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j . ^ l-ostsl , Kontrolleur,

, den 30. Juni 1922:
äeren̂nieigk.
N26IA6.
die traurige Mitteilung,
Tochter, unsere Schwester

. . österreichische Zustande allein haben wir jetzt in
Deutschland mit der raprden Verteuerung der einfachsten Le¬

benshaltung, sondern wir sind sogar weiter nach Osten gerückt
- und haben uns Balkangebräuche angewöhnt, wie wir sie aus

der Zeit vor dem Kriege her kennen, wo man in Bulgarien.
Serbien, vor allem aber im mazedonischem Sprengel politische

' Meinungsverschiedenheiten mit Dolch und Pistole austrug und
l den Gegner durch einige Wohl gezielte Schüsse stumm auf den

Rücken legte. Nach der gräßlichen Abschlachtung Erzbergers
bei Griesbach kam ein weiteres Attentat auf Schei¬
demann, das die meisten nicht ernst nahmen ; dann aber raste
der politische Mord Lurch den Grunewald bei Berlin und

: kostete Rathenau das Leben.
l Und wieder ertönte der Ruf : Die Republik ist in Gefahr.

Man kennt ja schon die Täter , drei junge Burschen im Alter
von 20 bis höchstens 25 Jahren . Man zweifelt auch nicht daran, !8!
daß es gescheiterte Existenzen aus der alten Brigade Ehrharü:
sind, Landsknechtsnaturen, Bärenhäuter , wie sie nach dem
Dreißigjährigen Kriege die Länder unsicher machten. Man
kann sogar einräumen, daß es ein Politischer Mord war, denn
Rathenau hatte diesen Verbrechern persönlich gewiß nichts zu
Leide getan. Aber seitdem man weiß, wer sie sind, weiß man
auch, daß die Schuld an ihrer wahnwitzigen Tat nicht einer
einzelnen Partei zugeschoben werden darf. Gewiß, es mag bei
den rechtsstehenden Parteien eine Anzahl Heißsporne geben —
welche Partei hat nicht solche aufzuwersen? — sie aber in ihrem,
Gesamtbestand dafür verantwortlich zu machen, schießt über das!
Ziel hinaus. Hier ist es Pflicht einer Partei , wenn sie ernst'
genommen werden will, durch eine rücksichtslose Auslese sich
von solchen radikalen Elementen zu befreien, zu reinigen, zu
bekunden, daß sie deren Handlungen fernsteht, sie verwirft.
Ohne Ansehen der Person sollten solche Elemente, die bewußt
darauf hinarbeiten, politisch Andersgesinnte, die ihr Bestes Hin¬

sehen für den Wiederaufbau, kalten Blutes durch Meuchelmord
' zu beseitigen, ihrer Bestrafung zugeführt werden; denn es

gibt keine Entschuldigung für politischen Mord . So machen
die außerordentlichen Verordnungen des Reichspräsidenten den

! Eindruck eines Ausnahmegesetzes, und das sollte es im freien

en Parteien haben sogar
' " e Gewcrk-

rm

näräs
im Alter von 26 Jahren,
lft in dem Herrn ent-

Trauer:
iS mit Kincisrn.

li 1922, nachm. 2'/- Uhr.

. geü . .
entzieht. Ja , die drei . . . . .
Bunde mit dem Vorstand des Allgemeinen Deutschen
schaftsbundesund des Afabnndes noch viel weitergehende For¬
derungen erhoben, die aus der Presse bekannt sind. Falls ihre

- ^ .Forderungen im Reichstag die für solche Verfassungsänderun-
IG ^ n erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht erlangen, heischen>die Fordernden die Auslösung des Reichstags.

Hier setzt nun der Widerstand ein. der in dem

ff
sehr gut erhalten, preiswert̂

Tal 7 (Laden.)

erkauf.
rgenVUhr ab
ich !
A" in LT äks - ,
chm Transport
Gitter, junger
ühe.gewöhnter,
lltigrr Kühe,
>ie eine große
Muter, hoch-
neu und schönes
Vieh
er freundlichst einladen.

hold WeiWldt

. . bayerische
neuen Staatsgerichtshof ein Revolutionstribunal erkennt, das
die verfassungsmäßigen Rechte der Länder aushöhlen soll, der
ferner geleitet ist von der Ueberzeugung, daß die neuen Maß¬
nahmen nur die republikanischeStaatsform , nicht aber Len
Staat selbst und die Verfassung schützen sollen. Dazu kommt
noch, daß die großen Demonstrationen am 27., dem Beerdi¬
gungstage Rathenaus , recht deutlich gezeigt haben, wie gefähr¬
lichA ist. die Schutzbestimmungennur gegen die Opposition
zur Rechten zu richten. In Darmstadt uno Karlsruhe gab es
scheußliche Ausschreitungen, die sich von der Ermordung Ra¬
thenaus nur dadurch unterscheiden. Laß sie nicht von ein paar
verkappten Verschwörern, sondern von den Terroristen der
Straße haufenweise verübt worden sind. Die hessische Volks-
Partei tut deshalb nicht mehr mit . Die Demonstrationen soll¬
ten doch in erster Linie bezwecken, den Abscheu an der Ermor¬
dung Rathenaus öffentlich zum Ausdruck zu bringen und ein
Bekenntnis zum Schutze der Republik abzulegen. Wenn aber
dabei Politisch anders Gesinnten — und man sollte doch erwarten
dürfen, daß diese im freiesten Volksstaat der Welt auch noch
exrstenzberechtigtsind — deren Eigentum vernichtet, vieles kurz
und klein geschlagen wird, politsiche Führer gesundheitlich ge¬
schädigt und mißhandelt werden, dann hat eine solche Art von
Demonstration in den Augen aller rechtlich Denkenden ihren
Zweck verfehlt. Was du nicht willst, das man dir tu ', das füg'

/ Mch keinem anderen zu, gilt auch hier. Die unausbleibliche
! Folge ist doch die, daß, wenn die andere Seite sich zur Wehr
! setzt, dies die Herbeiführung des Bürgerkrieges noch beschleu-
: Wt . Als ob Las Ende, der Zusammenbruch, nicht ohnehin
- schon vor der Türe stünde. Auch die württembergische Bür-
! gerpartei wendet sich beispielsweise gegen das Verbot der nati-
! onalen Trauerfeier , die am 28. Juni , dem Tag von Versailles,
! , werden sollte. Beides wird Wohl nicht viel helfen.
! AVer soviel steht fest, daß wir in einer schweren innerpolitischen
! Knie liehen, die auch durch ein Emporschnellen des Dollar¬

kurses auf über 370 Mark ihre ausländische Wirkung zeigt.

kostete sich die Bevölkerung zusammen, um den Transport-
' " ' ' zu stürmen. Nur mit än¬dern sich Kauertz befand.

»Beamten unter dem Hinweis darauf,
wagen, in . .
ßerster Mühe konnten die . . . . . .
daß Kauertz der Mittäterschaft noch gar nicht überführt ist, einer
Lynchjustiz Vorbeugen.

Leipzig, 30. Juni . Aus Grund der Bekanntgabe der Per-

.Jn Württemberg hat sich die Politik verhältnismäßig
' -stM entwickelt. Es gab einmal in einigen Blättern ein ganz

falsches Gerede über den bevorstehenden Rücktritt unseres aus-
! gezeichneten Ministers des Innern , aber wir hoffen ganz ent¬

schieden, daß uns der starke Mann im württ . Kabinett, der
Mgerade überall, nur nicht bei den Kommunisten, volkstüm-
liHe Minister Graf noch viele Jahre als Stütze der Staats-
autoritat im Amte wird halten können. Der Landtag hat
Nsie Beratungen für einige Zeit unterbrochen, um Zeit für
Ausschußsitzungen zu gewinnen. Die Heuernte geht gut von-
M«en. Auch die Aussichten aus die Getreide- und Obsternte
oaven sich trotz einiger bösen Hagelschläge, Lank zahlreicher
warmen Gewitterregen bedeutend verbessert. Aber die Teue¬
rung geht unvermindert weiter, und schon werden die ersten
Mienbahnwagen Heu zu 300 und 400 Mark für den Doppel¬
zentner sozusagen von der Wiese weg ins besetzte Gebiet ver-
Auft. Schweinefleisch kostet jetzt 65 Mart und wird, wenn die
Undler richtig prophezeien, bald 80 Mark kosten. Das ist
Mleßlrch kein Wunder, wenn ein elendes Ferkel auf dem
MnrK 2500 Mark gilt. Man kann demnach unsere Teerung
Mt schwäbisch als eene saumäßige bezeichnen und sich die bange

/ Mnge nicht vorenthalten, was das für eine politische und wirt¬
schaftliche Metzelsuvve im Lerbft aeben wird.

eurem Erlzug 3. Klasse gefahren. In sein Abteil sei ein runger
Mann gestiegen, auf den die Personalbeschreibung des Knauer
Paßte. Dieser hatte eine schwarze Aktentasche bei sich. In der
Tasche habe sich sehr viel Geld befunden, und zwar seien es 2
Pakete 1000-Mark -iScheine und ein Paket 100-Mark -Scheine ge¬
wesen. Das Geld war offenbar noch ganz neu. Nach Witte¬
berg habe er dann eine schwarze Binde auf sein Äuge gelegt
und sei dem Zeugen deswegen ausgefallen, weil dieser bisher
nicht bemerkt hatte, daß der Mann augenleidend sei. Wohin
sich der Mann in Leipzig begab, hat der Zeuge nicht sestgestellt.
Es ist aber mit der Möglichkeit zu rechnen, daß er am gleichen
oder am nächsten Tage nach Südoeutschland weitergereist ist.

Auch in Hirschdorf soll ein Ingenieur namens Eleve von
Watzdorf unter dem dringenden Verdacht der Mittäterschaft an
der Ermordung Rathenaus verhaftet worden sein. Watzdorf ist
Mitglied der Organisation Roßbach und war am Freitag abend
nach'Berlin gefahren und am Sonntag von dort wieder zurück¬
gekehrt.

Der Erlaß zum Schutze der Republik.
Auf Grund des Artikels 48 der Verfassung des Deutschen

Reichs wird zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung für das Reichsgebiet folgendes verordnet:

Artikel 1. Personen , die an einer Vereinigung teilnehmen,
von der sie wissen, daß es zu ihren Zielen gehört , Mitglieder
einer im Amt befindlichen oder einer früheren republikanischen
Regierung des Reichs oder eines Landes Lurch den Tod zu be¬
seitigen, werden mit dem Tode oder mit lebenslänglichem
Zuchthaus bestraft. Ebenso werden bestraft Personen , die eine
solche Vereinigung wissentlich mit Geld unterstützen. Dritte
Personen , die von dem Dasein einer solchen Vereinigung wis¬
sen, werden mit Zuchthaus bestraft, wenn sie es unterlassen,
von dem Bestehen der Vereinigung , den ihnen bekannten Mit¬
gliedern oder deren Verbleib den Behörden oder der durch das
Verbrechen bedrohten Person unverzüglich Kenntnis zu geben.
Zuständig ist - er auf Grund der Verordnung vom 21. Juni
1W2 (Reichsgesetzblatt1 Seite 521) gebildete Staatsgerichtshof.

Artikel 2. Die Verordnung zum Schutze der Republik vom
26. Juni 1922 (Reichsgesetzblatt1 Seite 521) wird dahin er¬
gänzt und abgeändert : 1. 8 5 Nummer 1 erhält zum Schluß
folgenden Zusatz: „oder wer die toten Opfer solcher.Gewalttaten
verleumdet oder öffentlich beschimpft". 2. 8 5 Nr . 5 erhält am
Schluß folgenden Zusatz: „oder wer eine solche Verbindung
mit Geld unterstützt". 3. 8 7 Absatz 1 Nr 2 erhält die Fassung:
„Für die in 8 5 bezeichneten Vergehen".

Artikel 3. Wird durch den Inhalt einer Periodischen Druck¬
schrift die Strafbarkeit einer zur Zuständigkeit des Staats¬
gerichtshofes zum Schutze der Republik gehörenden Handlung
begrüßt, so kann die periodische Druckschrift, wenn cs sich um
eine Tageszeitung handelt, bis auf die Dauer von 4 Wochen, in
anderen Fällen bis auf die Dauer von 6 Monaten verboten
werden. Die 88 2, 3 und 10 der Verordnung vom 26. 6. 22
finden entsprechende Anwendung.

Artikel 4. Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung
in Kraft.

Berlin , Len 29. Juni 1922.
Der Reichspräsident: Ebert . Der Reichskanzler: Dr . Wirth.
Der Reichsminister des Innern : Dr . Köster. Der Reichsmini¬

ster der Justiz : Dr . Radbruch.
Krise der deutsch-nationalen Partei.

Berlin, 29. Juni . In der heutigen Sitzung der deutsch-
nationalen Reichstagsfraktion ist es zu außerordentlich heftigen
Auseinandersetzungen gekommen. Die Fraktionsmftglieder Pro¬
fessor Hoetzsch, von Düringer , Rösicke und Braun hatten au
den Fraktionsvorstand , um eine Klärung der Auffassung in¬
nerhalb der Fraktion herbeizuführen, in ultimativer Form das
Ersuchen gerichtet, die extremen rechtsstehendenMitglieder von
Henning und Wulle aus der Partei auszustoßen. Sie deuteten
an , daß sie sonst fest entschlossen seien, sich von der Fraktion zu
trennen . Die Parteileitung und Herr Dr . Hergt , der offenbar
unter der Befürchtung steht, daß die Abwanderung der deutsch¬
völkischen Elemente, die über einen großen Anhang im Lande
verfügen, zu einer vollkommenen Zersplitterung der Partei

Iführen könne, versuchte einen Ausgleich, der ihm dadurch
1leichtert wurde. Laß die Herren von Henning und Wulle

scheiden hat, mußte die Angelegenheit vertagt werden. Der
Konflikt ist damit natürlich noch nicht beseitigt, sondern nur
aufgeschoben.

Ei« Spreng- und Mordkommando.
Hamburg, 29. Juni . Wie die staatliche Pressestelle mit¬

teilt, ergab sich bei der Untersuchung in der Ängelenheit der
Hamburger Sprengstoffattentate der begründete Verdacht, daß
die Täter einer politischen Geheimorganisafton angehören, die
sich über das ganze Reich erstreckt. Die Nachforschungen er¬
streckten sich auch auf die Vorbereitung und Ke Ausführung des
Mordes an Dr . Rathenau . , Der in der Angelegenheit der Ham¬
burger Sprengstoffattentate verhaftete Warnecke, ein früherer
Offizier, stand an der Spitze einer Abteilung der Organisation
C. Die Organisation C hatte ein Spreng - und Mordkom¬
mando, das die Beseitigung politischer Persönlichkeiten anzu¬
führen hatte und dem u. a. auch die jetzt festgenommenen Mör¬
der Rathenans angehörten . Etwa 12 führende Politische jü¬
dische Persönlichkeiten sollten beseitigt werden, darunter auch
Theodor Wolfs vom „Berliner Tageblatt " und der Hamburger
Bankier Max Marburg . Für Dienstag abend war der An¬
schlag auf Marburg geplant . Ein in der Hamburger Spreng¬
stoffaffäre festgenommener Privatdetektiv Niedrig sollte das
Auto führen, das die Mörder Rathenans benützt haben. Das
Auto sollte von auswärts geholt werden. Die Mörder sollten
mit Pistolen und zwei Maschinenpistolen bewaffnet werden.
Auch Las Attentat auf Scheidemann war von dem gleichen
Kreis ansgesührt worden. Die Hambumer Ermittelungen
führten im Zusammenhang mit dem in Berlin vorliegenden
Material zur Ermittelung der Persönlichkeiten der Mörder
Rathenans.

Professor Klemperer über Las Befinden Lenins._
Professor Klemperer, der seit gestern ans Moskau zurück-

gekehrt ist, macht folgende Mitteilungen über Lenins Krankheit:
Lenin sei außerordentlich ermüdet und nervös erschöpft als
Folge langjähriger Ueberarbeit. Eine Darmvergiftung hätte
seinen Gesundheitszustand noch verschlechtert, jedoch sei sein
Befinden nicht hoffnungslos . Am Samstag abend nach einem
Spaziergang , den Klemperer mit ihm im Garten machte, habe
er sich verhältnismäßig Wohl gefühlt, er sei aber außerstande,
sich mit geistigen Arbeiten lange Zeit zu befassen, er eimüde
schnell, könne auch nicht lange lesen und bekomme bei der Lek¬
türe leicht Kopfschmerzen. Er empfange nur seine Verwandten
und nächsten Freunde. Es bestehe die Wahrscheinlichkeit, daß
Lenin, wenn er drei bis vier Monate auf jede Tätigkeit ver¬
zichten wolle, wiederhergestellt werden könnte.

Ausland.
Zerstörung - er rheinische« Bahnlinie bis

so. November.
Paris , 30. Juni . Die Botschafterkonserenz setzt Deutsch¬

land in einer Note, die die deutschen Pcoteste gegen die Zer¬
störung der angeblich strategischen Bahnlinien im Rheinlande
zurückweist, eine Frist bis zum 30. November zur Durchführung
der von den Alliierten erhobenen Forderung.

Wiederaufnahme der Anleiheverhandlungen.
Paris , 30. Juni . Morgan hatte mit den englischen, franzö¬

sischen und belgischen Mitgliedern der Pariser Änleibekonferenz
hier «ine Aussprache, in der über den Termin der nächsten Än-
leihekonferenz gesprochen wurde. Man kam überein, in der
ersten Oktobevwoche in Paris wieder zuscnnmenzutreten.

Poineares Senatsrede über das Reparationsproblem.
Paris , 30. Juni . Anläßlich der.Interpellationen der Se¬

natoren de Jouvenel und Albert über die Bedingungen , unter
denen die Regierung sowohl im Haag wie bei den Verhand¬
lungen mit Len Alliierten die französische Reparationspolitik
und die Politik des europäischen Aufbaues zu verfolgen gedenke,
erklärte Ministerpräsident Poincare im Senat ungefähr fol¬
gendes: Die deutsche Industrie habe sich wesentlich bereichert,
aber der Nutzen sei ins Ausland gegangen. Deutschland mache
übertriebene Ausgaben. Es baue und vermehre seine Handels¬
flotte. Das Reich habe sich mit 18 Milliarden an diesem Un¬
ternehmen beteiligt, die es den Alliierten hätte geben können.
Auch kaufe Deutschland seine an England gelieferten Schiffe
wieder zurück und baue neue in ungeheurer Menge. Die
deutsche Handelsflotte nehme den dritten Platz in der Welt ein.
Deutschland habe seinen Traum von der wirtschaftlichenHege¬
monie wieder ausgenommen. Auch im Eisenbahnbau gehe
Deutschland gar soweit. Laß es Linien baue, die einen strategi¬
schen Charakter hätten und die vor dem Kriege von dem Ge¬
neralstab vorgesehen gewesen sei en. Diese Luxusausgaben
kön>
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Schuld ins Auge gefaßt . Das haben wir nicht annehmen kön¬
nen . Wir sind Anhänger der Liquidierung der interalliierten
Schulden unter der Bedingung , daß die Franzose » nicht allein
die Kosten zu tragen l>aben . Die erste Maßnahme , die er¬
griffen werden müsse, sei die Organisation der Kontrolle über'
die deutschen Finanzen . Entziehe sich dem Deutschland , dann
gebe es einen Beweis seines schlechten Willens und die Alliier¬
ten könnten kollektiv oder getrennt die erforderlichen Sanktionen
ergreifen . Frankreich wünsche den Ruin von niemanden . Es
könne aber nicht dulden , daß Deutschland sich auf seine Kosten
bereichere . — Darauf wurde eine Vertrauenstagesordnung an¬
genommen.

Fortdauer der schweren Kämpfe in Irland.
London , 29. Juni . Die Lage in Dublin verschärft sich im¬

mer mehr . Den Blättern zufolge wird cs immer klarer , daß
die Belagerung des Forts Courts nur ein Teil der Aufgabe
ist, die den irischen Freistaattruppen bevorsteht . Während der
Nacht haben sich in verschiedenen Teilen der Stadt republika¬
nische Nester gebildet . Diese Nester werden eine ernste Gefahr
für die Truppen Collins . Die Beschießung dauerte bis fünf
Uhr früh an . Bisher sind keine Anzeichen vorhanden , daß der
republikanische Führer bereit ist, sich zu ergeben . Eine neue
Forderung zur Uebergabe wurde abgelehnt ._

Aus Stadr , Bezirk und Umgebung.
Sormtqqsgebankev.
Abend frieden.

. ^ imm Loch alle , die Len Tag über in der Tiefe ge-
scchrstet haben , könnte zur Abendzeit auf einen Berg
führen ! So weit hinauf , daß ihnen Wolken und Wind frei
über dm Kopfe führen , und nichts mehr über ihnen wäre als
der Himmel ! Manches Bettelhaus und manches Strafhaus
brauchte man weniger auf der Well.

^ Auguste SupperWer gelegentlich einmal sich dem Zauber des Abends ganz
hing eben kann, der erlebt an seinem solchen Abend ettvas wie
eine Reinigung  von aller Unruhe, Jagd . Plage und Sünde
des modernen Lebens. Naumann.

O Trost der Wett, Lu stille Nacht!
Der Tag hat mich so müd gemacht,
Las weite Meer schon dunkelt.
Laßausruhn mich von Lust und Not,
bis daß das ewge Morgenrot
den stillen Wald durchfunkelt.

^ Eichendorft.
Neuenburg , 1. Juli . Mit dem heutigen Tage tritt der

neuePosttarif  in Kraft . Zur Vermeidung der Erhebung
von Strafporto diene folgendes : Briefe im Ortsver¬
kehr  bis 29 Gramm kosten 1 Mark , über 29—100 Gramm 2
Mark , über 100—250 Gramm 3 Mark ; im Fernverkehr,
also außerhalb des Ortes , auch im Oberamtsbezirk , bis 20 Gr.
3 Mark , über 20—100 Gramm 4 Mark , über 100—250 Gramm
5 Mark . Postkarten im Ortsverkehr  75 Psg ., im
Fernverkehr  1F0 Mark . Die Drucksachenkarte fällt weg.
Drucksachen  bis 20 Gramm 50 Psg .. über 20—50 Gramm
75 Pfg ., über 50—100 Gramm 1,50 Mark , über 100—250 Gramm
3 Mark , über 250—500 Gramm 4 Mark , über 500—1000 Gramm
5 Mark.

Neuenbürg a . E ., 30. Juni . (Eingesandt .) Wie man hört,
soll in der nächsten Gemeinderatssitzung darüber abgestimmt
werden , ob die Fürstenbilder im Sitzungssaal fernerhin ver¬
bleiben sollen oder nicht . Diesen Antrag zu stellen , wurde die
Trauerkundgebuna für Rathenau in der letzten Sitzung be¬
nützt . Ueber die Wahnsinnstat an Rathenau braucht kein Wort
weiter verloren zu werden . Mord bleibt Mord , und Meuchel¬
mord immer eine bübische Tat , darüber wird unter ehrlichen
Männern nie der geringste Zweifel aufkommen . Auch darüber,
kann kein Zweifel bestehen, daß durch diese Wahnsinnstat un¬
reifer Burschen das Vaterland gerade jetzt in ungeheure Ge-
fahr gebracht wurde , und es der Einigkeit Aller mehr als je
bedarf , diese Gefahr abzuwenden . Ist es da zu verantworten,
oder zu begreifen , daß Leute , an höchster Stelle , zur Führung
des Volkes berufen , diese Gelegenheit benützen , die Brandfackel
weiterzuschleudern und durch Hetzreden von amtlicher Stelle !
aus Oel ins Feuer zu gießen , wie Lies schlimmer nicht ge- !
dacht werden kann ? Die erste Eigenschaft des Führers sollte!
Loch die sein, im Augenblick der Gefahr erst recht die Ruhe zip
bewahren , nicht aber den Kopf zu verlieren und durch ver¬
mehrte Unruhe die Gefahr noch zu erhöhen . Weise und klug
würde derjenige handeln , der in solchen Augenblicken das
Einigende hervorhöbe . Warum also diesen Unglücksfaden noch
immer weiterspinnen?

Hat unser Vaterland nicht einmal seine Geschichte oder
muß es sich dieser Geschichte etwa schämen? Wahrlich nicht,
wir haben allen Grund , darauf stolz zu sein. Oder geschieht
damit der großen Sache etwas zu Liebe , daß man sich an Bil¬
dern , die ein Wahrzeichen großer Vergangenheit sind, ver¬
greift ? Freilich , es wurde geäußert , jene Fürsten seien an all
unserem heutigen Elend schüld. Nun , die Schuldfrage in sol¬
chen Dingen ist schwierig . Gefehlt wurde sicherlich auf allen
Seiten . Die Äevolutionsbegeisterung vom November 1918 geht
in weitesten Kreisen heute nicht mehr so gar hoch und man be¬
ginnt einzusehen , daß diese Revolution , zum mindestens zu
jenem Zeitpunkt , die letzte und größte Torheit war , die wir
begingen und begehen konnten . Trifft da die eine « eite die
Schuld , nicht mannhaft und entschlossen rücksichtslos alles unter¬
drückt zu haben , was den Blick des Volkes vom letzten großen
Endziel , dem Sieg , ablenkte , so trifft die andere nicht weniger
hart die Schuld , den Umsturz , also jene Torheit , vorbereitet
zu haben . Ich meine , es ist schon ratsamer , die Erörterung
solcher Schuldfragen ruhen zu lassen, es ist zu furchtbar und
unerquicklich und bringt uns nicht näher Mammen ; das
aber gerade tut uns bitter not. — Wer aber glaubt.
Vaterland sei ein leerer Begriff , der sei an das Wort unseres
größten deutschen  Führers unserer linksgerichteten Ar¬
beiterschaft , Bebel , erinnert , der im Reichstag offen bekannte:

Versäumte Abonnements
aus den„Enztäler"

könne» bei allen Postanstalten, Postboten und Agen¬
turen, in der Stadt beim Verlag und den Ansträgsrinven

nachgetzolt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Vermischtes.

„Sollte aber jemals einer es wagen das Vaterland anzugrei-
fen, so bin ich trotz meiner grauen Haare der Erste , der
Schießprügel auf die Schulter nimmt ". —n

Neuenbürg , 1. Juli . Wir befaßten uns gestern mit dem
Verfasser des bekannten Volksliedes „Im schönsten Wiesen¬
grunde " und lasten die sämtlichen 13 Verse nachstehend folgenin der Annahme , unseren Lesern damit einen Dienst zu er¬
weisen . —

Me hoHnr Arrschenvreise. Vom Bund gegen Wucher und
Teuerung wird geschrieben : Das Warenhaus Tietz im Berlin
empfiehlt Thüringer Kirschen zu 4F0 Mark das Pfund .. In
Stuitgart kosten die württ . Kirschen 12 Mark und mehr.
Warum ? Ob hier ein Käuferstreik nicht eine Senkung , der
Kirschenpreise bewirken könnte?

Die Muttenplage ist dieses Jahr größer als je und' da Klei¬
der wie Pelzwerk riesig im Preis steigen , find diese Insekten
ungeheuer schädlich. Eine Leserin schreibt der „SüdiL ^Ztg ." :
Wer über die Mottenplage schreibt , betont stets , daß die Motten
sich hauptsächlich in Pelze , Tuche und Wollsachen setzsn, bnd
dies ist auch die allgemeine Meinung der Hausfrauen . Sie
könnte dazu führen , daß man der Aufbewahrung , anderer,
leichterer .Stoffe weniger Sorgfalt zuwendet . Das wäre ein
Irrtum , der sich rächen könnte . Nach meiner längeren Erfah¬
rung als - Hausfrau zerfressen die Motten auch mit Wonne so
leichte Sommergewebe wie Mohaire und Lüster . Ich fand solche
wie ein Sieb durchlöchert vor , während daneben liegende dicke
Wollstoffe unversehrt waren . Zur Bekräftigung dieser mir
selbst merkwürdigen Erfahrung stellte ich verschiedene Versuche
an und ließ wertlose Mohaire -Reste neben Flanellstücken offen
liegen . Die elfteren fanden sich nach einiger Zeit zerfressen vor,
die letzteren waren verschmäht worden . Man dehne die Sorg¬
falt in der Aufbewahrung also auch auf leichte Sommerstoffe
aus . In einem wenig betretenen Kämmerchen hatten die Mot¬
ten ein Stück Lodenstofs , das zu einem schadhaften Karton heraus-
hina , zerfressen und die grauen Larvensäckchen fanden sich an
der Decke des Kämmerchens aufgehängt vor wie Würstchen im
Rauchfang . Ganz eigenartig war die Beobachtung , die ich mit
Motten in Brotresten machte. In meiner Küche schwirrten
plötzlich bei geschlossenem Fenster auffallend viele Motten um¬
her , ohne daß ich mir erklären konnte , woher sie kämen. Da
sah ich eines Tages eine Motte aus meiner nicht gut schließen¬
den Brotbüchse stiegen . Die Brotbüchse wird alle 14 Tage im¬
mer mit frischem Papier belegt . Unter dieses Papier und um
den unteren Jnnenrand der Büchse, wo sich Bröseln befanden,
hatten die Motten unzählige Eier gelegt , ein Beweis , daß sie
nicht nur Stoffe als Brutniederlage benutzen . Es wurde mir
nun auch erklärlich , warum alte , ausgetrennte Taschen , in
denen sich ja meistens noch feine Bröselchen befinden , so oft
zerfressen werden .

/Grund der Verschlechterung der deutschen Valuta . Je rascher̂ '
der Dollar der 400-Mark -Grenze zueilt , desto kauflustiger wird!
die Spekulation . Wo Aäs ist, sammeln sich die Geier . In,-

smerhin blieb die Hausse während dieser Woche noch in leid-
1 liehen Grenzen und von den Uebertreibnngen früherer Uri

frei , weil man auch der innenpolitischen Lage mißtraute und
mit der Möglichkeit von Neuwahlen samt allen ihren qsfäkir-
lichen Nebenerscheinungen rechnete . Bevorzugt wurden Wied«
die Textilpapiere und Maschinenaktien . Im Freiverkehr der
Stuttgarter Börse setzte sich eine allmähliche aber stetige Auf¬
wärtsbewegung von Fichtelgold fort . Die Anlagewerte warengut behauptet.

Produktenmarkt.  Die wilde Hausse der letzten 14
Tage übertrifft alle vorausgegangenen Erscheinungen der
letzten Jahre . Weizenmehl ist jetzt nicht mebr unter 2M
Mark Pro Doppelzentner zu haben . Heu wird mit 300—M
Mark der Doppelzentner ab Station gehandelt , Strob noch
mit 250—270 Mark . Am 29. Juni notierten in Berlin Weizen
920—936 (Plus 100 Mark ), Roggen 650—660 (plus 50). Som-»
mergerste 780—805 (Plus 80). Hafer 685- 705 (plus 60), Mais630—635 (plus 80) Mark.

Warenmarkt.  Ein Ende der Hausse ist noch nicht
abzusehen , im Gegenteil hat mit dem raschen Steigen der
fremden Devisenkurse auch wieder eine neue Preissteigerung
in fast allen Warengattungen eingesetzt. Und die bereits wie¬
der laut werdenden Lohnforderungen werden das ihrige dazu
beitragen , daß das Tempo der Auswärtsbewequnq sich noch be¬
schleunigt . Aber auch der Käuferstreik macht Fortschritte , denn
man hört allgemeine Klagen über den Rückgang des Umsatzes
an allen nicht unbedingt zum Leben notwendigen Gegenständen.
Textilartikel stiegen wieder am schnellsten, aber auch die Er - -
Zeugnisse der Metallindustrie und der Schuh - und Lederbranche'
gehen weiter hinauf . Die Lage des ordentlichen Kaufmanns
Wird immer schwieriger . ^ ^ .. . ^

Di e hmarkt.  Die Presse sind in der letzten Woche nicht
mehr gestiegen, haben aber ihre volle Höhe behauptet . Ein gu-
tvs Arbeitspferd ist nicht mebr unter 100 000 Mark zu bekom¬
men . und ein Paar kleine Milchschweine kosten bis zu 5000Mark.

Hol zwar  kt . Brennholz ist immer noch rarer als
Geld und wird jetzt bis zum 170sachen Betrag des Friedens¬
preises bezahlt . Schnittware und Langholz werden viel ge¬handelt , aber zu unvermindert hohem Preis.

Handel und Verkehr.
Schweinemärkte . Auf dem Schweinemarkt in Gaildorf ko¬

stete das Paar Milchschweine 2300—2600 Mark , in Weilderstadt
bis 4000 Mark.

' -1

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmarkt.  Die schweren innerpolitischen Wirren,

die sich an die Ermordung des Reichsministers Rathenau
knüpften , haben auch die Lage des Geldmarktes sehr ungünstig
beeinflußt . Das mit viel Mühe und Kunst von der Reichs¬
regierung erbaute Schutzwerk gegen die weitere Entwertung
der deutschen Mark hielt dem neuen Sturm nicht stand . Der
Dollar machte in den letzten acht Tagen einen Sprung von
326 auf 370 Mark . Die Geldknappheit im Inland wird immer
stärker fühlbar , die Zurückhaltung der Banken und die Stei¬
gerung des Zinsfußes werden von der Geschäftswelt schwer er¬
tragen . Die Devisenkurse sind sprunghaft in die Höhe gegan¬
gen. 100 deutsche Mark kosteten am 29. Juni in Zürich nur
noch 1,42)4 (am 22. Juni 1,60) Franken ; in Amsterdam 0,70K
(0,79) Gulden ; in Kopenhagen 1,31 (1,47), in Stockholm 1,10
(l,20) Kronen ; in Wien 54,95 (44,95). in Prag 1520 (1592) Kro¬
nen und in Newhork 0,27 (0,30)4) Dollar.

Börse.  Das Börsengeschäft zeigt in dieser Berichtswvche
das alte traurige Bild einer Befestigung der Tendenz auf

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 30. Juni . Der württ. Seminarlehrerverem

süßte- auf seiner Hauptversammlung folgende Entschließung:
Der Seminarlehrerverem fordert, daß die Lehrerbildung ge-'
maß Art. !43, 2 auch irr Württemberg in Bälde durchgeführt
werde, wie es in anderen deutschen Ländern bereits geschehen,
oder rw Angriff genommen ist, d. h. die Allgemeinbildung Hab
auf einem höheren Schule, die Fachbildung getrennt von der
ersteren auf einer der bestehenden Hochschulen zu erfolgem
Bei dem hiedurch notwendig gewordenen Abbau der Seminare
ist den fteiwerdenden Lehrkräften sine Verwendung in gleich¬
wertiger Stellung zu sichern.

MÄnche», 30. Juni . Wie di» Münchner Polizeidirektion
bekannt gibt, hatten anläßlich der Protestkundgebung gegen-
die Kriegsschuldlüge auf dem Königspkatz die vereinigten
sozialistischen Parteien zusammen mit den Kommunisten An¬
stalten getroffen, um je nach Verkauf der Kundgebung mit
Angriffen- aus die Teilnehmer derselben Vorgehen zu können.
In verschiedenen Stadtteilen waren größere Bereitschaften
eingerichtet. Kolonnen, die mit Totschlägern, Messern,
Stöcken und anderen Kawpfwerkzeugen bewaffnet waren,,
zogen nach dem Platz vor der Feld Herrn Halle und anderen
Plätzen. . Zahlreiche Radfahrerkolvnnen vermittelten die Ver¬
bindung Zwischen den einzelnen Bereitschaften und der Kampf- S,
leitung. Der Haltung de» Teilnehmer an der Kundgebung?
auf dem Königsplatz ist es- zusammen mit den polizeilichen,
Vorkehrungen zu danken, daß schwere Zusammenstöße ver¬
mieden wurden. Die Pölizeidirektios teilt mit, sie werde-
jedem Atzrsuch einer Wiederholung der Einrichtung eines
solchen Wachdienstes unter Aufstellung einer zu Straßen¬
kämpfen bestimmten Kampftruppe miL allen gesetzlichen Mitteln
begegnen,

MLschen, 30. Juni . Im Landtag brachte die Fraktion
der U.S .P .D. einen Antrag ein, der verlangt, daß 1) ein
Reichsgesetz erwirkt wird, nach dem d'e männlichen Mit¬
glieder, sämtlicher ehemals herrschenden Fürftenfamilien aus
Deutschland ausgewiesen werden. 2) sämtliche männliche,
Mitglieder der ehemals königlichen Linie des Hauses Mittels-
bach sofort aus Bayern ansgewresen werden, und sofern sie
wieder auf bayerischem Bsden ertappt werden sollten, mit
Gefängnis von 3 Monate» bis zu 3 Jahren bestraft werden^
3) daß die Untersuchung über die Ermordnung des Abge--
ordvelen der U.S .P .D. Gareis der Staatsanwaltschaft ent¬
zogen und einem zuverlässig republikanisch gesinnten außer¬
ordentlichen Kommissar übertragen wird.

Düsseldorf« 30. Juni. Der in Düsseldorf verhaftetei
Ingenieur, der, wie verschiedene Blätter melden, der Dritte
der von der Berliner Kriminalpolizei gesuchten Möider
Rathenaus Knauer sein soll, kommt als Mittäter am Morde
nicht in Frage. Wohl ist erwiesen, daß er einer Geheim¬
organisation angehört, doch sind die Ermittelungen darüber,
ob er mit dem Mord an Rathenau m irgend einen Zu¬
sammenhang gebracht werden kann, noch im Gange. Wie
wir hierzu erfahren, wird Knauer, der zunächst in Düssel¬
dorf vernommen worden ist, zwecks zwerierer Vernehmung.
auf Ersuchen des Berliner Polizeipräsidiums nach Berlin
gebracht werden.

Berlin » 30. Juni . Während mit den Setzern wegen
der von ihnen geforderten Lohnerhöhung verhandelt wird, ,
stellten die Rotationsmaschinenmeifter ebenfalls eine Forde¬
rung auf Lohnerhöhung in Höhe von 100 Mk. wöchentlich
und zwar mit einer Beantwortungsftist bis heute mittag.
Dieses Ultimatum ist von den Buchdruckereien abgelehnt
worden. Infolgedessen sind die Rotationsmaschinenmeifter in
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den Ausstand getreten. Voraussichtlich werden daher in
Berlin heute abend keine Abendblätter erscheinen.

Berlin, 1. Juli . Ein großer Teil der Berliner Morgen¬
zeitungen ist wegen des Streiks der Rotationsmaschmen-
meister nicht erschienen. Wie der..Vorwärts"mriteilt, werden
heute die Buchdrucker zum Streik Stellung nehmen.

Berlin, 1. Juli . Nach einer Meldung des „Vorwärts"
aus Osnabrück wurden dort der Fabrikant Fritz
Kroenbling, der Fabrikdirektor Paul Mayer und der deursch-
nationale Parteisekretär Landwehr wegen Beihilfe an der
Ermordung Erzbergers verhaftet.

Berlin, 1. Juli . Der Aeltestenausschuß des Reichstags
hat in seiner gestrigen Sitzung am späten Abend bestimmt,
daß die Gesetzentwürfe über den Schutz der Republik und
über die Amnestie am nächsten Mittwoch zur ersten Lesung
im Plenum gelangen sollen, da zunächst am Montag diese
Gesetzentwürfe im Reichsrat behandelt werden müssen und
am Dienstag die einzelnen Fraktionen darüber Beratungen
pflegen werden, nachdem am Dienstag die Vorlage dem
Reichstag zugegangen sein wird. Der Montag bleibt zu
einer Plenarsitzung frei. Am Dienstag wird die Beratung
des Arbeitsnachweisgesetzes fortgesetzt werden. Das Gesttz
zum Schutze der Republik wird eine besondere Verpflichtung
der Beamten zur Republik, treuer Pflichterfüllung und ein
besonderes Disziplinarverfahren bei Verstößen gegen diese
Pflicht enthalten.

Berlin, 30. Juni . Die Leitung der weiteren Nach¬
forschungen nach den Mördern Rathenaus wird ein Ver¬
treter des Oberreichsanwalts mit dem Amtssitz Berlin über¬
nehmen. — Nach der Verordnung des Reichspräsidenten ist
der Staatsgerichtshof beim Reichsgericht zu bilden, der nach
gesetzlicher Vorschrift seinen Sitz in Leipzig hat. Dort ist
auch der Sitz der Anklagebehörden der Reichsanwaltschaft.

Hamburg, 30 . Juni . Das „Hamburger Tageblatt"
stellte heute plötzlich sein Erscheinen ein. In der Mitteilung
der Schriftleitung an die Leserschaft heißt es, der Verleger
habe heute erklärt, daß er sich angesichts des Ausnahmege¬
setzes außerstande sehe, die von diesem Gesetz angedrohte
Geldstrafek»s zu 500000 Mark in jedem einzelnen Fall zu
decken. Da bei der nationalen Haltung des Blattes aber
mit solchen Strafen zu rechnen sei, sehe er sich gezwungen,
das Erscheinen des Blattes vorläufig einzustellen und die
Weiterentwicklungder Dinge abzuwarten.

Dublin, 30. Juli . In Fourt Courts ist ein Brand
ausgebrochen. Es entstand eine Explosion, die in der Stadt
starke Erschütterungen verursachte. Die letzten hundertdreißig
Aufständischen in dem Fort Courts haben sich heute nach¬
mittag ergeben.

London, 1. Juli . Churchill teilte im Unterhause über
die Lage in Dublin mit, daß im Justizpalast eine Mine zur
Explosion gebracht wurde, durch die von den Regierungs¬
truppen 30 Mann getötet und verwundet wurden. Nach einer
amtlichen Mitteilung der irischen Freistaatsregierung erfolgte
die Kapitulation des Justizpalastes bedingunslos. Das Organ
der irischen Vertragsgegner meldet, de Valera habe die Führung
der irreregulären Streitkräfte übernommen. Die Zahl der
in den Dubliner Kämpfen Getöteten beträgt nach den bis
herigen Feststellungen 30, die der Verwundeten 50.
großer Teil davon sind Zivilisten.

Bor dem Zusammenbruch- er Bauwirtschaft.
Unter dieser Spitzmarke schreibt die in Heilbronn er

NenLe„Süddeutsche Bauhandiverker-Zeitung " : Unsere !
Wirtschaft ist am Erliegen, die Zulchutzpol-tik im Wohnungs¬
bau zusammengebrochen. Ernsthafte Beurteiler wagen diese
Tatsache nicht mehr zu bestreiten. Wenn eins kleine Wohnung
von insgesamt 300 Kubikmeter umbamen Raumes heute 270 000
Mark und morgen vielleicht 300 000 Mack Baukosten erfordert
und dafür an Zuschüssen des Landes und der Gemeinde etwa
80 000 Mark gewährt werden, so bleibl cs eine unlösbare Auf¬
gabe, die fehlenden 200 000 Mark rür die Treiziinmerwohnun'
aufzubringen, von der Verzinsung gar nicht zu reden. Da
wir so hohe Baupreise haben, ist gewiß nicht die Schuld der
öffentlichen Wohnungspolitik ; aber daß wir den hohen Prei¬
sen mit so unzureichenden Mitteln gegenüberstehcn, dafür ist
verantwortlich Las Zaudern , die Unvorsichtigkeit und kurzsich-
üge Rücksichtnahme auf widerstrebende Interessen, mit der die
Regierung und ein großer Teil des Reichstags entgegen den
-Warnungen und Mahnungen der Sachverständigen und des

Ein

ParlamentarischenWohnungsausschuises die Aufbringung der
Ueberteuerungsgelderund ihre Bemnsung festgelegt und dazu
Apspatet festgelegt haben. Schuld daran ist auch das ver-
Watete Zustandekommen und die verzög erte Durchführung des
Reichsmietengesetzes, das mit den stark erhöhten Mieten und
Ar hierdurch verringerten Differenz zwischen Neubau- und
llltwohmmgsmieten die Neubauten rentabler und ihre Finan-

' (iVAA leichter gemacht hätte. Nach einer Besprechung des
Reichsmietengesetzes wird in dem Artikel zum Schluß gesagt:
-Uder alle diele Rechtsverbesserungen des Mieters werden nur
oann gute Früchte zeitigen, wenn beide Teile, Mieter und Vei-
PEter, sich immer bewußt bleiben, daß ruhiges , gütliches Ber-
handeln und sachliche Verständigung sicher züm Ziele führen,
efpoenehmes Wohnen ist niemals durch Gesetz, sondern durch

.rhaltnis von Mensch zu Mensch, von Mensch zu Haus,
geuchert. Und diese Erkenntnis muß uns auch abhallen, von
AÄ pbuen Reichsmietengesetz mehr als eine Gesundung des
materiellen Wohnzustandes zu erwarten.

Georgv. Bollmar-f.
- München, 30. Juni . Der frühere Reichstagsabgeorditete
Qf-̂ umar H heute auf seinem Gute in Oberbayern gestorbern

Politische Gegner hat Georg v. Vollmar als Persön-
wegen seiner rein menschlichen Eigenschaften stets

hochgeschätzt. Die Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit seiner Gesin-
eAwi'llkhr Achtung, wie seine Politische Klugheit

und Urteilsfähigkeit. Ursprünglich Offizier, wurde Georg v.
-MUnrar im Kriege 1870 schwer verwundet und blieb dauernd
Minzinvalide. Aus Ueberzeugung wandte er sich der sozialisti-

-̂ ^ rbewegung zu, kämpfte für sie in Schrift und Rede,
seine Anschauungen im Reichstag, dem er mit Un-

lervrechrmgen seit 1881 angehörte, und im bayerischen Land-
^ An er 1893 gewählt wurde. Er stand seit Jahren auf

M Achten Flügel der Sozialdemokratischen«Partei und hatte
«ruh in der Frage der Teilnahme an der Regierung eine

eingenommen, die von seinen Parteigenossen lebhaft
AAoPst wurde. In den letzten Jahren ist Vollmar wegen
^mrA ^EHeit politisch nicht mehr hervorgetreten. Er hat
e>n Alter von 72 Jahren erreicht.

Die Ermordung Rathenaus im bayerischen Landtag.
30. Juni . Bei der Besprechung der Jntcrpella-

UA " der Bayerisckwn Volkspartei und der Bayerisch-n. Mit-
wartei über die vom Reichspräsidenten erlassene Verord¬

nung zum Schutze der deutschen Republik führte der Abgeord¬
nete Dirr (Dem.) in einer längeren Rede aus . daß jetzt nach
dem Tode Rathenaus auch von der rechten Seite seine Fähig¬
keiten und Erfolge in der Erfüllungsvolluk anerkannt werden.
Der Mord sei aufs schärfste zu verurteilen und es sei Pflicht
der Regierung , die Mord - und Verleumdungsatmo 'phäre zu
beseitigen. Die demokratische Partei sei narional . Die schwarz-
rot -goldene Reichsflagge bedeute für sie das Groß -Deutsch-
land. Zum Schluß seiner Ausführungen 'vrach Dr . Dirr die
Hoffnung aus . daß nun nicht etwa von Bayern aus ein
Kampf geführt werde, der zum Bruch der Reichsverfassung
und dem Ausscheiden aus dem Reich führe. Deutschlands
Schicksal sei auch das Schicksal Bayerns . — Der Abgeordnete
Städele (BBP .) verurteilte aufs schärfste den Mord und 'Prach
dann der Republik dasselbe Recht zu, sich gegen gewaltsamen
Umsturz zu schützen, wie früher die Monarchie. Der Abge¬
ordnete Graf (Komm.) erklärte, daß die Mordatmosphäre sich
von Bayern aus verbreitet habe und daß die bayerische Re¬
gierung die geistig Mitschuldige an oem politischen Mord sii

Ausschreitungen gegen den Bruder Helfferichs.
Neustadt a. d. Haardt . 30. Juni . In der vergangenen Nacht

erschien, wie der „Pfälz . Kurier " meldet, vor der Trikotfabrik
Helfferich eine Rotte von 20 bis 30 Burschen und verlangte
Einlaß , um angeblich ein Telegramm an den Reichstagsabge-
ordneten Dr . Karl Helfferich abzugeben. Nachdem diesen be¬
deutet wurde, daß der Abgeordnete nicht im Hause anwesend
sei. schlugen sie das Hoftor und die Tür zu der Wohnung des
Fabrikanten Philipp Helfferich, des Bruders des Abgeordneten
Helfferich, ein, durchsuchtendie Wohnung nach dem ALg. Dr.
Karl Helfferich, wobei sie Drohungen , daß sie ihn totschlagen
würden, ausstießen. Auch der Fabrikant Philipp Helfferich
selbst wurde bedroht. Man nahm bei ihm eine Leibesunter-
suchung vor) ob er nicht eine Waffe bei sich trage. Die Bur¬
schen zertrümmerten Bilder und Spiegel in der Wohnung;
als die Polizei von Neustadt auf telephonischen Anruf ein¬
traf , war die Bande bereits verschwunden. Die Gendarmerie
ist den Tätern auf der Spur.

Deutscher Reichstag.
Berli«, 30. Juni . Das Haus nahm endgültig den Gesetz¬

entwurf über Tenerungsmaßnahmen der Militärrentner an.
Während der Abstimmung der einzelnen Paragraphen dieses
Gesetzentwurfs betreten mit anderen deutschnationalm Abge¬
ordneten die Abg. Dr . Helfferich, Henning und Wulle den
Saal . Sie wurden von den Abgeordneten der Linken mit
stürmischen Zurufen : Mordgehilfen heraus ! empfangen. Vize¬
präsident Dr . Rießer setzte die Abstimmung unbeirrt fort, vor¬
auf sich der Lärm wieder legte.

Kompromiß über die Getreide-Umlage.

wissern bzw. Teilnehmern an der Mordtat gehört auch der von
der Stettiner Polizei verhaftete Kaufmann Werner Voß, der
sich am Tage nach dem Mord nach Ahlbeck begeben hatte und
heute nach Berlin gebracht werden wird. Er ist von Beruf
Seemann und gehört ebenso wie Küchenmeister rechtsradikalen
Kreisen an.

Die Abreise Helfferichs aus Berlin.
Berlin, 30. Juni . Ein Berliner Mittagsblatt berichtet

heute, nachdem gestern ein Abendblatt von einem beabsichtigten
Attentat auf Helfferich zu berichten wußte, Staatssekretär
Helfferich sei Plötzlich mit unbekanntem Ziel von Berlin ab¬
gereist. Das Blatt läßt es dahingestellt sein, ob Helfferichs an¬
gebliche Flucht mit der Verhaftung des Studenten Günther
zusammenhängt oder ob sie aus Furcht vor etwaigen Anschlä¬
gen erfolgt ist. Ein Versuch in der Billa Helfferichs telepho¬
nisch Aufklärung zu verlangen, scheiterte an dem Umstand, daß
das Hanspersonal zu keinerlei Auskunft befugt worden ist, zu¬
mal offenbar alle Gespräche, die mit der Villa Helfferichs ge¬
führt werden, vom Ueberwachungsdienstder politischen Polizei
mitangehört werden.

Demonstrationzum Schutze der Republik.
Berlin, 30. Juni . Der Allgemeine deutsche Gewerkschasts-

bund, der Afabund und die 3 sozialistischen Parteien ver¬
öffentlichen einen Aufruf an das republikanische Volk, in dem
sie die Arbeiter, Angestellten und Beamten auffordern , am
Dienstag , dem 4. IM , wiederum die Arbeit ruhen zu lasten
und auf 'Straßen und Plätzen für die von den Gewerkschaften
und den politischen Arbeiterparteien ausgestellten gemeinsamen
Forderungen für ein Gesetz zum Schutz der deutschen Repu¬
blik und für politische Amnestie zu demonstrieren. Die Ar¬
beitsruhe soll überall mit dem Schluß der Vormittagsschicht,
spätestens um 1 Uhr, eintreten. Die Stillegung der Straßen¬
bahnen wird auf die Zeit von 1 bis 5 Uhr, die der Eisenbahnen
und Hochbahnen von 3—3^ Uhr beschränkt. Notstandsarbci-
ten werden verrichtet. In dem Aufruf heißt es. die Gewerk¬
schaften und die politischen Arbeiterparteien leien entschlossen,
bei der Durchdrückung ihrer Forderungen vor keinem Wider¬
stand zurückzuweichen.

Auflösung des Verbands nationalgefinnter Soldaten in
Preußen.

Berlin, 30. Juni . Wie der amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , hat der Minister des Innern , Severing , heute fol¬
gende Verfügung erlasten: Auf Grund der tztz1 und 2 der Ver¬
ordnung zum Schutze der Republik vom 26. Juni 1922 habe ich
den Verband nationalgesinnter Soldaten , E. V.. mit allen sei¬
nen Landesverbänden, Bezirks- nnd Ortsgruppen heute auf¬
gelöst. Wie der amtliche Preußische Pressedienst weiter nnt-
teilt , ist auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten das
„Demminer Tageblatt " auf vier Wochen verboten worden.

Berlin, 30. Juni . Die interfraktionellen Besprechungen im
Reichstag über die Getreideumlage haben heule kurz vor Be¬
ginn der Plenarsitzung zu einem Kompromiß gcsührl, und
zwar auf der Grundlage eines Rogzenpreises von 69̂ 0 Mark.
Dieser Preis soll nur für die ersten 4 Monate des Wirtschafts¬
jahres gelten. Für die übrigen 8 Monate soll der Preis von
dem besonders dafür eingesetztm Ausschuß bestimmt werden
Dieser Ausschuß ist aber an di: Grundlage von 6900 Mark
gebunden und hat nur die inzwischen eingetrttenen Verände¬
rungen der Lage zu berücksichtigen. Im übrigen bleibt es bei
der Umlagemenge von 2» Millionen Tonnen gema« der Re¬
gierungsvorlage . Für dieses Kompromiß stand die Zustim¬
mung des Zentrums noch aus . Es Mt aber für wahrscheinlich,
daß im Plenum eine Mehrheit für die so geänderte Vorlage
gefunden werden wird.

Die Lgierrrichter für den Staatsgerichtshof.
Berlin, 30. Juni . Die Pier für den Staatsgerichtshofvor¬

gesehenen Laienrichter werden von Len drei Koalitionsparteicn
rm Reich und der USP ., die im Laufe des Freitag bekanntlich
zusammen mit Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten
ein Kompromiß in der Getrerdeumlage geschlossen hat, gestellt
werden. Die Sozialdemokratie wird im Staatsgerichtshof
durch Hildebrandt vertreten sein, sein Stellvertreter ist Wistel,
die USP , stellt den früheren sächsischen Arbeitsminister Jäckel,
die Demokraten den bekannten Führer der Hirsch-Dunkerschen
Gewerkschaften Erkelenz und das Zentrum den Führer der
christlichen Gewerkschaftsbewegung, den Reichstagsabgeordneten
Joß . Dessen Stellvertreter soll Fehrenbach sein. Die Ernen¬
nung dieser und der juristischen Mitglieder des Staatsgerichts¬
hofes durch Len Reichspräsidenten steht unmittelbar bevor. _

Techows Geständnis.
Berli«, 30. Juni . Das Verhör des verhafteten Ernst Wer¬

ner Techow, der das Auto der Mörder führt , dauerte bis nach
Mitternacht . Hatte sich schon die ganze Arbeit der Beamten
der Abteilung 1a sehr schwierig gestaltet, weil die Angehörigen
der Organisation Consul sich augenscheinlich verschworen ha¬
ben, alles geheim zu halten und nichts preiszugeben, so ivar
es auch nicht leicht, den verhafteten Techow zu einem Geständ¬
nis zu bewegen. Aber die Gegenüberstellung mit anderen Zeu¬
gen. wie der Pensionswirtin , bei der die Mörder gewohnt hat¬
ten, machte ihn nach und nach schon unsicher, nachdem er zu¬
nächst dabei geblieben war, er habe geglaubt, daß es sich nur
um eine Probefahrt gehandelt habe. Die entscheidende Wen¬
dung brachte die Gegenüberstellung mit seinem älteren Bruder
und besonders mit seiner Mutter . Frau Techow hatte von dem
ganzen Plan nicht die geringste Ahnung . Hätte sie etwas ge¬
wußt. so hätte sie ohne Zweifel alles aufgeboten. um den An¬
schlag zu verhindern . Frau Techow, die ganz gebrochen ist,
wurde gestern von zwei Beamten der politischen Polizei in
einem Auto von ihrer Wohnung abgeholt und im Polizeiprä¬
sidium bei der Abteilung 1a ihrem verhafteten Sohne gegen¬
übergestellt. Sie sprach eindringlich auf ihn ein, doch der
Wahrheit die Ehre zu geben. Mich ersichtlichem inneren
Kampfe legte er dann endlich auch unter Tränen ein Geständ¬
nis ab. Wie bereits mitgeteilt, nahm Techow, nachdem er das
Auto aus der Garage geholt hatte, Fischer und Knauer an
einer verabredeten Stelle in der Nähe der Garage auf und gab
unterwegs dem Wagen die höchste Geschwindigkeit. Nach der
Lat hatte er kurz vor dem Bismarcksplatz eine Panne , die aber
bald behoben «war . Welche Wege er auf der Flucht nahm,
weiß-er augenblicklich selbst nicht genau anzugeben, weil er noch
zu aufgeregt ist und sich noch besinnen muß. Er glaubt sich nur
zu erinnern , an einer Straßenbahnhaltestelle der Linie 57 vor¬
beigekommen zu sein. Am Abend nach der Tat haben sich
Techow, Fischer und Knauer noch in einem Lokal am Zoo ge¬
troffen und dort gezecht, dann haben sie sich getrennt. Techow
ist am nächsten Tage, statt nach dem Haag , wie er vorgeschützt
hatte, nach Halle gefahren. Wohin die beiden anderen sich ge¬
wandt haben, will er nicht wissen. — Es stellt sich jetzt heraus,
daß der in die Mordsache verwickelte Student Günther nie¬
mals Offizier gewesen ist. Er hat sich unter der wahcheits-
widrigen Angabe, deutscher Reserve-Offizier gewesen zu sein,
die Mitgliedschaft des Deutschen Offizierbundes erschlichen und
wurde wegen Betrugs und Unterschlagung aus diewm Bund
ausgestoßen.

Festnahme des Besitzers des Mordautos.
Berlin , 30. Juni . Amtlich wird gemeldet: Der Eigen¬

tümer des Mi der Ermordung Rathenaus benutzten Kraft-
Wagens, der zu Freiberg in Sachsen wohnhafte Fabrikbesitzer
Johannes Küchenmeister, ist heute morgen in Oetz in Tirol
verhaftet und in das Bezirksgericht überführt worden. Die
österreichischen Behörden sehen einem Auslieferungsantrag ent¬
gegen. Küchenmeister ist Mitglied des Deutsch-Völkischen Schntz-
und Trutzbnndes. Zu den neuerdings festgenommenen Mit-

Blutiger Zusammenstoß zwischen Deutschen und Franzose» in
Hindenburg.

Gleiwitz, 80. Juni . Am gestrigen Donnerstag, mittags ge¬
gen ^ 5 Uhr, griffen polnische Banditen vom Borstgwerk aus
re« Ort Hindenburg an. Der deutsche Selbstschutz, in Stärke

unterrichtet wurden, umzingelten die Kompagnie, die sich der«
teidigte. Es kam zu einem heftigen Gefecht, in - esse» Verlauf
es auf beiden Seiten Tote und Verwundete Mb. Abends ge¬
gen neu« Uhr zogen sich die Franzose« in die Kaserne zurück.
Vom deutschen Selbstschutz fehlen sechs Mann, darunter der
Kompagnieführer. Im ganzen find 1» Deutsche erschossen wor-
den. darunter eine Frau und zwei Kinder. Die Zahl der Ver¬
wundete« dürfte 2V betrage«, - och kann fie auch «och größer
sein, da verschieden« Angeschossene sich Wohl»n ihrer Wohnung
befinde«,

BekiiWsW der Tuberkulose.
Durch Beschluß des Bezirksrats ist eins

Tuberkulosensürsorgestelle
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg errichtet worden. Diese
soll in steter Fühlung mit den Aerzten des Bezirks und in
Gemeinschaft mit anderen berufenen Stellen die Tuberkulose
als Volksseuche bekämpfen. Die Einwohner des Bezirks
werden auf diese wichtige Arbeit aufmerksam gemacht.

Die Aufgaben der Fürsorgestelle sind:
L) Erteilung schriftlicher oder mündlicher Auskunft über

Tuberkulosefragen an jeden Bezirksangehörigen, der
eine solche wünscht;

b) Aufklärung der Einwohnerschaft über Gefahren und
Bekämpfung der Tuberkulose;

o) Ermittlung, Untersuchung und Beratüng der Tuber¬
kulose-Kranken und Tuberkulose-Verdächtigen;

ä) Fürsorge für solche durch Nachweis vott Heilstätten
und Mithilfe bei der Unterbringung.

Die Sprechstunden des Fü . forgearztes (Dr.
med. Dorn , leit. Arzt der Volksheilstätte Charlottenhöhe)
finden an jedem2. und 4. Samstag im Monat von nachm.
2'/r—5 Uhr im Bezirkskrankenhaus statt, erstmals am 8 . Juli
ds . Id.

Die Untersuchungen und Beratungen sind unentgeltlich.
Neuenbürg , den 19. Juni 1922.

G r u n ba ch.
Ein erstklassigesMi-

KW.
I V- Jahre, hat zu verkaufen

Wilh Reulschler.

Oberamt:
Wagner.

HanLNalonistkMl
für Katrzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Buchüruckerei.

Schulbedarfs-Artikel
Schulhefte
Schulbücher
Schultafelu
Tafelschwärrrnre

Schultiite
Aeichevwareu
Schreibwareu
Gesangbücher

E.Meeh'sche VliWMW.NeneMrg
Inh .: D Strom.
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Eilt ! Noch ist es Zeit zum günstigen Einkauf!
Eine gewaltige Preissteigerung auf allen Gebieten ist im Gange , die Textilfabrikanten erhöhen fortwährend ihre Preise . Dank meiner großen Abschlüsse
in Herren - « ud Da « eustoffe « kann ich noch, so lange meine Vorräte reichen , zu den anerkannt billigen Preisen verkaufen . Warten Tie nicht
mit Ihre « Ttoffeinkanf ! Wir raten nochmals , Ihren Bedarf jetzt zu decken, was Sie jetzt bei uns kaufen , ist bedeutend unter Fabrikpreis.
— — Versäumen Sie diese Gelegenheit nicht womöglich in den Vormittagsstunden , wegen des großen Andrangs an den Nachmittagen . — —

Ll. ^ rSUsr , Frankfurter billiger Sonberverkauf in Pforzheim, Karl-Friedrichshof, Westliche 37.
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Kohlennot

Finanzamt Neuenbürg.
Bewertung geldwerter Vorteile für de»

Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Zufolge Erlasses des Landesfinanzamts , Abt . für Be¬

sitz und Verkehrssteuern vom 20 . Juni 1922 Nr . 25105/22
werden mit Wirkung vom 1. Juli 1922 ab im ganzen Be¬
zirk des Landesfinanzamts (Württemberg und Hohenzollern)
für den Steuerabzug vom Arbeitslohn einheitlich veranschlagt

1. die freie Unterkunft und Verpflegung
(sogen , freie Station einschließl . auf tägl.
Wohnung . Heizung u .Beleuchtung ) 15 ^

2 . die freie Verpflegung (Beköstigung
ohne Wohnung ) 13

3 . die freie Wohnung (einschließlich
Heizung und Beleuchtung ) 2

Für die Bewertung einzelner Teile der
gelten folgende Richtsätze:

Frühstück
(Vesper)

auf monatl.
450 ^

390

60

Verpflegung

2 . Frühstück
Mittagessen
Vesper
Abendessen

50 ^

50 L

Dies wird hiemit öffentlich bekannt gemacht.
Neuenbürg , den 30. Juni 1922.

Mangold.

Das Wülkeam LiudenMkll
an staatseigentümlichen Bäumen der Staatsstraßen ohne be¬
sondere Genehmigung der Unterzeichneten Stelle ist verboten.
Zuwiderhandelnde machen sich strafbar.

Reuenbürg , den 30 . Juni 1922.
Stratzenmeisterstelle:

B a a b.

Verkauf von Fichtenu. Tannen-
Bauholz.

Aus den Abteilungen 3, 28 , 29 , 35 , 36 , 40 , 67 , 68,
81 — 90 des SchiffermalbeS kommen Stämme Hl .— VI . Kl.
sowie Abschnitte I .— III . Kl . und Külpen zus. 1675 Fm . in
10 Losen zum Verkauf . Schriftliche Angebote in Prozenten
der Landesgrundpreise wollen spätestens bis zum 14 . Juli
-S . IS ., abends 5 Uhr , beim Forstamt Forbach H ein-
gereicht werden.

Nähere Auskunft und Losverzeichnisse durch das Forstamt.

Neuenbürg , den 1. Juli 1922.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unserer lieben , unvergeß¬
lichen Tochter , Schwester und Schwägerin

LUsubetk
erfahren durften , sagen wir allen , insbesondere auch
denen , die sie während ihrer langen Leidenszeit be¬
sucht und erquickt haben , innigsten Dank . Den
Altersgenossen sei auf diesem Wege besonders gedankt.

IkÄwtllv

1 Lei lllolr « » » H » l « «to . dringt
r»»«de Lille dg.» »ksolut un-

sedäälied «, keiterprodte

Riederlsxs : ^ patlivlrvr Hn « « » l»» vckt ln XsasodürA.

BeWnkt«, WtnMlhtn
und̂ ,

gesunde , fleißige , werden gegen hohen Lohn gesucht.
Angebote unter Beifügung von Zeugnissen erbeten.

Stä - t. Krarrkerrharrsverwaltnug
Pforzheim.

Mieter-Verein Neuenbürg.
MU- LCsuts abend '/-8 Uhr - Mz

VeiMMliW blä«r liest, lliem.
Tagesordnung:

I. Bericht über die stattgefundenen Verhandlungen mit dem
Haus- und Grundbesitzer-Verein. ». Reichsmietengesetz.

Hierzu sind unsere Mitglieder freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.
!!>

SesslVS klm AklikrlsclieiiU
cturek

Wll -k!« stlüIMl.
^ « ukubüpK.

Cement , Kalk,
Falzziegel , Biberschwänze,
Steinzeug -u .Cementröhren,

Glasziegel , Dachpappe,
Falzbanpappe , Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden , und Wand -BelSge
in Waggonladungen ab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen.
Wilhelm Xrautz,

Baumaterialien , Wildkad.
Tüchtiges , fleißiges , auch

jüngeres

HäckckW
wird bei hohem Lohn und guter
Behandlung auf sofort oder
1. Juli gesucht.

Frau K . vauer,
Pforzheim Dillstein,

Gartenstadt Sonnenberg.

Schwann.

ZMtllWt »,
gut erhalten , zu verkaufen.

Wagner b. Waldhorn.

Waldrennach.
200 Liter

Most,
sowie drei

Ziegen
sind zu verkaufen.

Hans Nr . 27.

Conweiler.
Ein neuer , noch wenig ge¬

brauchter

MIWtll
ist zu verkaufen.

Zu erfragen im
„Löwen " .

Konsum - und Sparverein
Neuenbürg und Umgebung.

Wir bitten unsere Mitglieder jetzt schon Einzahlungen
auf die bevorstehende

Erhöhung der Geschäftsanteile
von mindestens 300 leisten zu wollen . Auch

Spareinlagen
als Rücklage für die Herbsteinkäufe können jederzeit ge¬
macht werden.

leb bade mied in Löksosr-
Ltrass « 289 , nieckorAelasZsii und eröllno mit
bkUtlAKM M6IN8

LsIwSrrUiode krsxk.
2aii narrt Vr . ZLüLIvr,

llöLsosrstr . 289.
8precd8tuucien:  S di8 12 ' /» Ldr vorwittsgZ

und ' /»3 bi8 6 Iliir ngebwittgf -8.
Lebavdl mA von LrLnlrevlcü88ellmitZtiederll.

Nachdem der betr . Einsender in Nr . 136 des „Enztäler"
trotz meiner Aufforderung es nicht über sich brachte , öffent¬
lich unter Namensnennung seine gegen mich erhobenen un¬
wahren Behauptungen zurückzunehmen , erkläre ich ihn solange
für einen

MiffeckseMMsLerltMdtt.
als er nicht vor Gericht durch Zeugen die Wahrheit seiner
Behauptungen nachweist.

WUdbad , 30 . Juni 1922.

A . Romauo Chieregato.

> Polier-Arbeit.
Es ist von Pforzheimer Doubleketten - und

Bijouteriefabrik beabsichtigt , eine

Polisskusrn-Filiale
auf dem Lande einzmichten. Gegebenenfalls könnte
auch eine bestehende übernommen werden . Bewerber
oder Bewerberinnen , welche den erforderlichen Raum
und Arbeitskräfte Nachweisen können und geeignet
wären , eine solche Filiale zu leiten , werden gebeten,
ihre Adresse unter Nr . 4129 in der Geschäftsstelle
des „Enztäler " abzugeben. I

Neuenbürg.
Echte holländische

Wrlll-Brikttts
(bezugsscheinfrei ) eingetroffen
bei

E Büxeusteiu Rachf.
Jnb . Carl Pfister.

Neuenbürg.

Bodenöl
empfiehlt

Ernst Manu.

Neuenbürg.

Zn mW«:

«um erstenmal wai
Aner D L . G .-Ausstel
rial hatte sie das nn l,
Saatgut gewählt . Die
bauwirtschaften waren
bm Saatgutzuchtwrrtsc
Saatzüchter Kerner , N>
Sindlingen , Dr . yrank
beachtenswerte Leistum
ferner die allen moderi
nigungseinrichtungen d
wirtschaften.
. Die ausgestellten 3
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Gottesdienste
in Weirerrbüvg
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Sonntag , den2. Juli lS22.
(8. Sonmag nach dem Dreietnig-

keitsfest).
l/,10 Uhr Pred . (1. Petri S, 5—U;

Lied 25 . ) :
Dekan Dr . Megerlin.

i/,2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :
Stadtvikar Neiger.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-
stunde im Gemeindehaus:

Stadtvikar Geiger.

Katholisch. KottesdieB
in WerrenbLvg

SamStag , den i . Juli 1922.
'/,8 Uhr ab. Beichtgelegenheit,

Sonntag , den 2. Juli 1922.
8 Uhr morg -ns Beichtgelegenheit
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Hl . Kommunion.

9 Uhr Predigt und Amt.
/,2 Uhr nachm . Christenlehre und
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Unt. Garteustraße Nr. 67'/,

"yre >' ' ger E . Lang ).
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„ „ 11 Uhr Sonn-
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